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Sprechſtunden von 2.03.50. 


die Lage in Griethen and noch ungellärt. 


Die Intel Kreta in den Händen der Aufſtändifchen. 


Athen, 4. März. Trotz der amtlichen Erklärung, 
die von einer vollkommenen Beherrſchung der Lage durch 
die Regierung ſpricht, iſt die Lage weiterhin äußerſt ge⸗ 
ſpannt. Obzwar die Regierungstruppen die Auſſtändiſthen 
in Athen zu Uebergabe gezwungen haben, ſo iſt ihr dies 
mit der meuternden Flotte nicht gelungen. Die auſſtän⸗ 
diſche Flotte lief die Inſel Kreta an, die von den mentern⸗ 
den Auſſtändiſchen vollkommen behrrſcht wird. Nach Kreta 
wurden Regierungsflugzeuge entſandt, 
den Schiſſe mit Bomben belegten. Eine Bombe traf das 
Schiff „Vero“, das in Brand geriet. Die Auſſtändiſchen 
beſchloſſen die Flugzeuge, wobei einige ernſtlich beschädigt 
wurden. Die Regierungsflugzeuge mußten ſich dann wie⸗ 
der zurückziehen. Auf der Inſel Kreta befindet ſich auch 
der ehem. Miniſterprüſident Venizelos, der die Bevöl⸗ 
kerung von Kreta zum bewaffneten Auſſtand aufrieſ. Ve⸗ 
nizelos erklärte einem Preſſevertreter, daß dir Verhin⸗ 
gung des Belagerungs zuſtandes durch die Regierung ihm 


die die meutern⸗ 


das Recht gebe, ſich auf die Seite der Auſſtändiſchen zu 
ſtellen. Der Gouverneur von Aposkitis iſt von den Re⸗ 
volutionären gefangengenommen worden, die auch die 
Radioſtation beſetzten. 

Die Negierumg hat die Mobilifierwng von zwei Jaht⸗ 
gängen ber Landarmee und der Marine angeordnet. Es 
ſoll eine neue Bombardierung der meuternden Schiſſe er⸗ 
ſolgen. Zur Aburteilung der Auſſtändiſchen iſt ein außer⸗ 
ordentlicher Kriegsrat eingeſetzt worden. 8 


Athen, 3. März. In der Wohnung von Venizelos 
in Athen iſt eine Hausſuchung durchgeführt worden, wo dei 
eine große Anzahl von Bergen, Munition und Grana⸗ 
ten gefunden wurden. 

Paris, 3. März. Der griechische General Hafti- 
ras hat Cannes am Sonnſag früh in Begleitung von 
Freunden verlaſſen und iſt im Laufe des Tages nicht wie⸗ 
der geſehen worden. 


Regierurg Gömbös zurückgetreten. 

Bubapei, 4. März. Der Ministerrat hat nach 
kurzer Beratung den Rücktritt des Kabinetts beſchloſſen. 
Minifterpräfibent Gömbös begab ſich einige Minten nor 
11 uhr zum Reichsverweſer in Audienz. 


Alle Geſchworenen abgelehnt. 


Auſſehenerregender Zwiſchenſall bei einem Kommen 
Prozeß in Lemberg. 

Vor dem Schwurgericht in Lemberg hatten ſich vor. 
einiger Zeit die Angellagten Loeſch, Simon Reimann, 
Ella Stern und David Drucker wegen kommuniſtiſcher Um⸗ 
triebe zu verantworten. Die Geſchworenen erkannten je⸗ 
doch nur einen der Angeklagten, Drucker, für ſchuldig. Der 
Spruch der Geſchworenen wurde jedoch aufgehoben, ſo daß 
die Verhandlung erneut werden mußte. Als im Laufe der 
Verhandlung am Donnerstag der Staatsanwalt die An⸗ 
klagerede halten ſollte, beantragte er beim Gericht, jänt- 
liche Geſchworenen wegen Befangenheit abzulehnen. Zar 
Begründnug des Antrages führte er an, daß die Familie 
des Angeklagten Loeſch die Geſchworenen beſtochen hae, 
wofür er Beweiſe erbringen könne. Das Gericht ſchloß ſich 
dem Antrag des Staatsanwalts an und vertagte die Ver⸗ 
handlung. Es ift wohl in der Geſchichte des Gerichtswa⸗ 
5 noch nicht vorgekommen, daß ſämtliche Geſchworenen 
n einem Brozeß als ‚beftodjen gebrandmarkt worden find. 


Auch die Jrontſoldaten lommen 
im Dritten Reih nich! zu Worte. 


Beschlagnahme eines Jahrbuches ber Frontſolbaten. 


Berlin, 3. März. Der Konflikt zwiſchen den 
ſftaatlichen Inſtanzen und einer unter den i 
Frontſoldaten entſtandenen Bewegung, iſt durch das Ver⸗ 
bot der Wochenſchrift „Wir Kriegsfreiwilligen“ nicht aus 
der Welt geſchafft worden. Um ihre Aktion fortzuſetzen, 
entſchloſſen ſich die Herausgeber, unter dem gleichen Titel 
„Wir Kriegsfreiwilligen“ ein Jahrbuch in einer Auflage 
von 10 000 Exemplaren zu drucken. Das Buch ſollte zu 
einer mit Scherz und Satire geſpickten Kritik der Solda⸗ 
tenſpielerei im nationalſozialiſtiſchen Parteibetrieb ausg:- 

ſtaltet werden. Die Zenſur wartete ruhig ab, bis die Ma⸗ 
ruſkripte gedruckt waren und beſchlagnahmte dann die ge⸗ 
ſamte Auflage auf dem Wege von der Druckerei zum Buch⸗ 
binder. Gleich’eitig wurden 100 000 Stück eines Rund⸗ 

feareibens für die Kameraden konſisziert, das ſich in hu⸗ 
moriſtiſchen Betrachtungen über die Bürokra ie, Denun⸗ 

ziantentum und die Claftizität des Rückgrats zahlreicher 
Volksgenoſſen erging. Dieſe Flugblätter werden behörd⸗ 
licherſeits als Erſatz für die verbotene Zeitſchrift einge⸗ 


ſchgt und als Berfud), den EVER TER unter b ihren 
Anhängern aufrechtzuerhalten. Wie aus dem Rundſchrei⸗ 
ben erſichtlich ift, hatte das Blatt „Wir Kriegsfrelwilligen“ 
einen verblüffenden publiziſti, chen Erfolg zu verzeichnen. 


Die Auflage ſtieg von 5000 auf 20 000, ſteigerte ſich im 


Laufe von zwei Wochen plötzlich auf 75000 und machte 
ſchon bei der nächſten Nummer, die das Verbot Neger 
einen Sprung auf 250 000. 


Große engliſche Fottenmanöber 
im M. telatlautil. 


London, 3. März. In der Zeit zwiſchen dem 7. 
und dem 15. März veranſtaltet die britiſche Kriegsflotte 
im Mittelatlantik u. zw. zwiſchen den Azoren und Spa⸗ 
nien, großangelegte Flottenmanöver, an denen auch zum 
erſten Male jeit dem Weltkriege 45 Schiffe der engliſchen 
Handelsmarine teilnehmen werden. Der Zweck der gro⸗ 
ßen Manöver iſt die Prüfung der Maßnahmen, die im 
Falle eines Krieges zur Sicherung des engliſchen Ueber⸗ 
ſeehandels ergriffen werden ſollen. Alle Paſſagier⸗ und 
Handelsdampfer, die ſich während dieſer Manöverzeit in 
der „Kriegszone“ befinden, ſind drahtlos aufgefordert 
worden, ſich „ohne Beeinträchtigung ihres normalen Kur⸗ 
ſes“ entweder an die „Blaue“ oder an die „Rote“ Partei 
zu wenden, und alle Beobachtungen über die Bewegang 
der „feindlichen“ Kriegsſchifſe an die „befreundeten“ 
Kriegsſchiffe weiterzugeben. Hu 75 


Von jeiten der britiſchen Kriegsmarine nehmen neun 
Linienſchiffe, ein großer Schlachtkreuzer, drei Flugzeug⸗ 
mutterſchiffe, dreizehn Kriegskreuzer, dreiundvierzig Zer⸗ 
ſtörer, neun Unterjeeboote und eee Flug⸗ 
zeuge an den Manövern teil. 


Ausbau der Gilenbabnen in Sowiel- 
| rußland. 


Moskau, 3. März. Die Regierung hat be} ſcloſen 
mehrere bisher eingleiſige Eiſenbahnſtrecken doppelaleii ig 
auszubauen und neue Eiſenbahnlinien anzulegen, wobei 
ſowohl wirtſchaftliche wie auch ſtrategiſche Geſichtspunkte 
im Falle eines Konfliktes i im Fernen Oſten maßgebend ſein 
ſollen. So ſoll u. a. eine Verbindung zwiſchen den ſibiri⸗ 
ſchen Bahnlinien und dem Altai⸗Gebiet, wo ſich große 
ſchwerinduſtrielle Anlagen befinden, hergeſtellt werden. 
Ferner wird eine neue Bahnlinie in Sibirien zur Verbin⸗ 
dung des Kusnezk-Beckens mit den ſibiriſchen Strecken ge⸗ 
baut. Weitere neue Bahnlinien ſind im Ural zur Herſtel⸗ 
lung beſſerer Verbindungen mit der Ukraine, dem Kauka⸗ 
ſus und Mittelajien bei ſchloſſen worden. Alle dieſe Eiſen⸗ 
bahnbauten ſind für dringlich erklärt und zum Teil bereits 
in Angriff genommen W 


Anzeigempreif e: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangeborı 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzei 


13. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füt 
Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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gratis. 


von ſches Echo der Neiſe Simons 
nach Becin. 


cen Kritik des „Kurjer Poranny“ an der beutſchen 
Politik im Baltikum, 


Die halbamt liche „Gazeta Polſka“ befaßt ſich mit der 
Reiſe Sir John Simons nach Berlin und den Hauptjtäd: 
ten des Oſtens. Der Zweck des Beſuches Simons in den 
Reichshaup. ſtadt, meint das Warſchauer Regierungs blatt 
ſei in den Bemühungen Großbritanniens zu ſuchen 
Deutſchland für die internationale Zuſammenarbeit zu ge 
winnen. Eine Vormachtſtellung eines der pale 
Staaten könne nicht im Jntereſſe Engiands lie gen, we 


halb finde jede Bereitſchaftserklärung der Staatsmän 


des Dritten Reiches zu gemeinſamen Vechandlun gen it 
der öffentlichen Meinung Englands begeiſterte Aufnahme. 


Deshalb habe ſich Simon zur Reiſe nach Berlin ent 
ichloffen. Was den Oſten Europas betreffe, jo könne die 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Verbindung in. England wer 
Wohlwollen finden, doch habe Simon den Paſſierſchein 
nach dem Oſten erhalten. 

Während. ſich die „Gazeta Polft da“, die mehr die offt 
zielle Außenpolitik Polens vertritt, ſich zu allen interna⸗ 
tirnalen Fragen und auch zur Frage der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung ſehr vorſichtig äußert, veröffentlichte das 
dem Belvedere naheſtehende Regierungs sblatt „Kur jor 
Poranny“ kurz nacheinander zwei Leitartikel, die 
ſcharfe kritiſche Spitzen gegen die deut che 
enthalten und in Berlin mit größtem Mißbehagen regi⸗ 
ſtriert werden, weil man, ſich zu fragen beginnt, ob ehr 
Preſſekampagne nicht das Vorſpiel zu einer Lockerung der 
polniſch⸗deutſchen Intereſſengemeinſchaft bedeutet. In 
einer Betrachtung über die baltiſche Frage ſtellte der W 
jer Poranny“ deutſche Offenſivgelüſte gegen das Bal: 
kum im allgemeinen und das Memelland im deſon⸗ 
deren ſeſt und knüpfte daran die Einladung an Ren 
die Differenzen mit Polen beizulegen, das dafür die Br 
teidigung der litauiſchen Unabhängigkeit unterſtüte N 
würde, und zwar im Einklang mit dem „Konzert der 
Mächte, das den poſitiven Friedensfaktor in Europa dax 
ſtellt.“ Der zweite Artikel ſtammt vom Londoner Kor⸗ 
reſpondenten Augur (Poliakoff). Der Verſuch, den Deut! 05 
land in ſeiner Antwort auf das Londoner Communian 
gemacht hat, England und Frankreich zu trennen, wrd 
als „brutales und törichtes Manöver“ verurteilt. Der 
Ke rreſpondent ſieht voraus, daß die britiſche Miniſterreiſe, 
die über Berlin nach Warſchau führt, in keiner Weiſe zu 
einer propagandiſtiſchen Auswertung als Erfolg des de' 7 
ſcken Regimes geeignet ſein werde. Im übrigen werde 
die Welt anläßlich des britiſchen Beſuchs in Warſchau er⸗ 
ſahren, daß Polen, entgegen allen von intereſſierten Krei⸗ 
ſen verbreiteten Gerüchten, nicht im mindeſten bereit el, 
ſich „dem hinkenden Wagen der deutſchen Politik vorſpan⸗ 
nen zu laſſen“. 


Die deutſchen Regierungsſtellen reagieren — wie 
es öfters vorkommt, wenn ſie das Ohr des Auslandes er⸗ 
reichen wollen — mit Hilfe des „Berliner Tageblattes“, 

das ſich in einer amtlich inſpirierten Erwiderung über den 
„antideutſchen Feldzug“ des als Sprachrohr der polniſchen 
Regierung angeſehenen Blattes aufhält und von Oner⸗ 
treibereien gewiſſer Kreiſe in London ſpricht, denen die 
Reiſe Sir John Simons nach Berlin Kummer bereite. 
Mit weiteren polniſchen Unfreundlichkeiten, auf die das 
„Berliner Tageblatt“ anſpielt, ohne ſie beim Namen zu 
nennen, find wahrccheinlich die ſyſtematiſch fortgeſetzten 
Maßnahmen zur Ausſchaltung der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen gemeint, die in der deutſchen Preſſe 
nur ein ſchwächliches Echo gefunden haben. 


Arbeitsloſengelder gestohlen. 

In Chorzow (Königshütte) wurde der Leiter des Ar⸗ 
beitsloſenhilfskomitees Julius Grzondziel ſowie die ehen. 
Kaſſierer des Arbeitsfonds Tadeusz Kocik verhaftet. 
find verdächtig“, mehrere tauſend Zloty Arbeitslo“ engelder 
unterſchlagen zu haben. Grzondziel war ein führendes 
wilt der NER. 
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Naſſenfl ich! aus dem Leben. 
Fünf Selbſtmordverſuche. 


In der Chronik der Lodzer Rettungsbereitſchaft wa⸗ 
ren in den letzten 24 Stunden nicht weniger als fünf Fälle 
zu verzeichnen, wo Menden freiwillig aus dem Leben 
ſcheiden wollten. 

Die bei ihren Eltern im Haufe Lonezna 12 wohnhafte 
22 jährige Genoweſa Cicherſla hatte mit ihren Familienan⸗ 
gehörigen einen Streit. Sie erregte ſich hierbei derart, daz 
ſie in ein Nebenzimmer ging und in einem unbewachten 
Moment Giſt trank. Es wurde die Rettungsbereitſchaf: 
herbeigerufen, die der Lebensmüden Hilfe erteilte. Die 
kranke konnte am Orte belaſſen werden, da ihr Zuſtand 
icht gefährlich iſt. 

Auf dem Hofe des Hauſes Piaſeczua 7 trank die 
Rzgowſkta 73 wohnhafte 20 Jahre alte Anna Kanfeld in 
ſelbſtmördericher Abſicht Salzſäure. Die Lebensmüde 
wurde von Hauseinwohnern bewuß!lo aufgefunden, die 
die Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Ihr Zuſtand iſt je⸗ 
dech ſehr bedenklich, jo daß fie ins Radogoszezer Kranlen⸗ 
haus geſchafft wurde. Die Urſache der Verzweiflungstat 
iſt Liebeskummer. 

Infolge großer Not unternahm der arbeits⸗ und ob⸗ 
dachloſe 19 Jahre alte Zygmunt Czarneeki im Torwege 
des Hauſes Zydowſka 10 einen Selbſtmordverſuch, indem 
er Jod trank. Der bedauernswerte junge Mann wurde 
ins Reſervekrankenhaus geſchafft. 

Auf dem Kaliſcher Bahnhof unternahm der in War⸗ 
ſchau, Moſtowa 8, wohnhafte Staniſlaw Sieledynſti einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Brennſpiritus, vermiſcht. mit 
geſtampften Glas trank. Sieledynſki, der arbeitslos fit, 
war nach Lodz gekommen, in der Hoffnung, hier irgend⸗ 
welche Beſchäftigung zu erhalten. Seine Hoffnung erwies 
ſich aber als trügeriſch. Er hielt ſich einige Tage in Lodz 
ohne Obdach und Geld auf, und als er trotz größter Mühe 
nirgends eine Verdienſtmöglichkeit finden konnte und 
ſchließlich auch kein Geld mehr für die Rückfahrt nach War⸗ 
ſchau hatte, legte er Hand an ſich. Sieledynſki wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Nado⸗ 
grszezer Krankenhaus eingeliefert. 

Im Hauſe Przendzalnianaſtraße 75 trank der Kazi⸗ 
mierz Lorencli in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Veronal. Der 
Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache der 
Verzweiflungstat iſt unbekannt. (a) 


Ab 10. März Wiederherſtellung des Straßenbahnverkehrs. 

Die am 6. November v. J. eingeführte Aenderung 
im Fahrplan der Lobzer elektriſchen Straßenbahn hatte 
bekanntlich in unſerer Stadt große Unzufriedenheit her⸗ 
vorgerufen. Selbſt der Stadtrat ſprach ſich für die Wie⸗ 
dereinführung des früheren Fahrplanes aus. Wie wir 
nun erfahren, werden die Straßenbahnzüge vom 10. d. 
M. ab wieder in Abſtänden von 10 Minuten verkehren. 
Doch wird angeſichts deſſen die Linie „9“ wieder einge⸗ 
ſtellt. Auch die Linie „6“ wird dann nur noch wie früher 
bis zur Szpitalnaſtraße verkehren. (p) 


Karnevalsfeſt der Feuerwehr. 

Die erſten vier Züge der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr veranſtalteten am Sonnabend in den wirklich äſthe⸗ 
tiſch renovierten Räumen des 1. Zuges in der Konſtanth⸗ 
nowſkaſtraße 4 zum Abſchied der Karnevalsſaiſon ein 
Tanzfeſt, welches von einer tanzluſtigen Jugend ſowie vie⸗ 
len aktiven Wehrleuten mit ihren Familien ſtark beſucht 
war. Bei einer guten Tanzmuſik und nicht minder guten 
Getränken und Speijen des gut verſehenen Büſetts amü⸗ 
ſierten ſich die erſchienenen Gäſte aufs beſte. 


Ein Lager von Rauſchgiſten entdeckt. 

Der Lodzer Grenzpolizei gelang es, in 
rie in der Brzezinſkaſtraße ein Lager von 
aufzudecken. Die Rauſchgifte wurden aus Deutſchland 
noch Polen geſchmuggelt. Einige Perſonen wurden im 
Zuſammengang mit der Affäre zur Verantwortung gezo⸗ 
gen. (a) 

Eine Frau in der Rolle eines Mannes. 

Ein gewiſſer Staniſlaw Gotszald meldete der Poli⸗ 
zei, daß ihn der Napiorkowſkiſtraße 13 wohnhafte Marſan 
Sejkowſti unter dem Vorwand, ihm eine Stelle zu verſchaf⸗ 
jen, um 80 Zloty betrogen habe. Die eingeleitete Unter: 
ſuchung zeitigte jedoch ein überraſchendes Ergebnis: es 
ſtellte ſich nämlich heraus, daß in dem genannten Haute 
nicht ein Marjan Sejkowſki, ſondern eine Marjanna Sej⸗ 
kowſta wohnt und daß dieſe in der Rolle des Mannes auf⸗ 
getreten iſt und den Betrug begangen hat. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Sejkowſla ſchon feit längerer Zeit alt 
Mann auftrat und ſich als Gepäckträger auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen einen Verdienſt verſchafſte. (a) 


Kohlengasvergiſtung. 

Im Hauſe Przejazd 30 erlitten die hier wohnhaften 
Schweſtern Anna und Dora Wien eine Kohlergasvergif- 
tung. Vor dem Schlafengehen ſchloß eine der Schweſtern 
den Ofen, obzwar ſich noch ziemlich viel Glut darin berand 
Dem Ofen en ſtrömten daher Gaſe, die die beiden betäub⸗ 
ten. Beide Schweſtern mußten von der Rettungshereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. 
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einer Droge⸗ 
Rauſcchgifien 


zobger Volkszeitung — Montag, den 4. März 1935. 


halte Saniſlawa Mieczyl vor Hunger und Erſchöpfung 
ohnmächtig zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
der Bedauernswerten Hilſe. (a) 


Der Storch zweimal auf der Straße. 

Auf der Brze.inſkaſtraße ſtürzte die 31jährige Tauba 
Tabor, wohnhaft in Warſchau, Genſia 77. Da die Frau 
hochſchwanger war, trat infolge des Sturzes eine vorzei⸗ 
tige Entbindung ein. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
zu Hilfe gerufen, die Mutter und Kind ins Krankenhaus 
ſchafſte. — Vor dem Haufe Zgierſka 7, in welchem ſich das 
Polizeikommiſſariat befindet, wurde die Antonina Pluez 
von Geburtswehen befallen. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ſie in eine Entbindungsanſtalt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10: A. Charemza, Po. 
morika 12; E. Müller, Piotrkowſka 46: M Eyſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz. 
Pabianicka 50. 


Große Diebes verfolgung in Lodz. 
11 Perſonen ſeſtgenommen. 


Im Zuſammenhang mit dem überaus dreiſten Ueber⸗ 
fall auf den Inkaſſenten der Firma Gutman und Perel⸗ 
berg an der Ecke Trembacka⸗ und Narutowiczſtraße haben 
die Lodser Polizeibehörden in der Nacht zu Sonntag eine 
große Diebesrazzia durchgeführt. Es wurden zahlreiche 
Diebesſpelunken aufgeſucht ſowie Hausſuchungen bei ver⸗ 
dächtigen Nerſonen durchgeführt. Im Ergebnis dieſer 
Rarzia wurden 11 verdächtige Perſonen feſtgenommen, die 
dem Unterſuchungsamt zugeführt wurden. (a) 


Die polniſche Nadolnduſtrie 
im Jahre 1934. 


Die polniſche Radioinduſtrie hat im Jahre 1934 
21000 Deteltorapparate im Werte von 648 000 Zloty 
(1933: 23 000 Stück — 140 000 Zloty), 36,000 Lampen⸗ 
geräte im Werte von 6,28 Millionen Zloty (12 000 Stück 
— 2,11 Millionen Zloty), 597000 Kondenſatoren im 
Werte von 102 Millionen Zloty (333 000 Stick — 
642 000 Zloty) und 84 000 Transformatoren im Werte 
von 704000 Zloty 51000 Stück — 464 000 Zloty) er⸗ 
zeugt. Wie aus den vorſtehenden Zahlen erſichtlich, wurde 
die Produktion im vergangenen Jahre gegenüber dem 
Jahre 1933 bedeutend geſteigert, ebenſo weiſt der Abſatz 
im Jahre 1934 eine ent 'prechende Zunahme auf. Es wur⸗ 
den verkauft: 25 000 Stück Detektorgeräte für 772 000 
Zloty (26 000 Stück — 149 000 Zloty), 33 000 Lamven⸗ 
geräte für 5,82 Millionen Zloty (14 000 Stück — 2.47 
Millionen Zloty), 578 000 Kondenſatoren für 1,03 Mil. 
Zioty (324 000 Stück — 651 000 Zloty) und 85 000 
Transformatoren für 707 000 Zloty (52 000 Stück — 
405 000 Zloty). 


Aus dem Reime. 


um de Wahl der Stadtverwaltungen 
in Nuda⸗Pabian cła und Konſtanthne w. 
Der Staroft übt feinen Einfluß in Ruda cus. 


Am Sonnabend abend fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
rats von Ruda⸗Pabianicka ſtatt, auf deren Tagesordnung 
die Beſchließung des ſtädtiſchen Haushalts ſowie die Feſt⸗ 
jegung der Bezüge der zu wählenden Mitglieder der 
Stadtverwaltung ſtand. Vor Beginn der Sitzung fand 
jedoch eine Konferenz der Vertreter der einzelnen Stadt⸗ 
ratfraktionen ſtatt, an welcher der Staroſt des Lodzer 
Kreiſes Makowfli teilnahm. Staroft Makowiki ermahnte 
die Stadtverordne en, nur ſolche Kandidaten vorzuſchls⸗ 
gen und zu wählen, die Gewähr für eine ordentliche Füh⸗ 
rung der Stadtgeſchäfte bieten. Wie es heißt, ſollen als 
Kandidaten für den Poſten des Bürgermeiſters der bishe⸗ 
rige Bürgermeiſter Dolka und der Selbſtverwaltungsin⸗ 
ſrektor Grzyboweki vorgeſchlagen werden. Nach dieſer 
Konferenz ſand dann die Sladtratſitzung ſtatt, auf welcher 
der ſtädtiſche Hauslalt, der mit der Summe 245 763 Zloty 
auſchließt, bechloſſen wurde. Desgleichen wurde auch das 
Gehalt des Bürgermeiſters und die Höhe der Diäten der 
übrigen Mitglieder der Stadtverwaltung feſtgeſetzt. 

Morgen, Dienstag, findet eine Sitzung des Stadtrats 
von Konſtantynow ſtatt, auf deren Tagesordnung 
Wahl des Bürgermeiſters ſteht. Als Kandidat wird be⸗ 
kanntlich der Major a. D. von Brockhauſen vorgeſchlagen. 


die 


Konſtantyunow. Wettsingen dreier Geſang⸗ 
vereine. Der Konſtantynower Magiſtrat hat im Jahre 
1933 einen Pokal für vortreffliche Geſangleiſtungen geſtiſ⸗ 
tet, der zweimal hintereinander von dem evangeliſchen 
Kirchengeſangverein „Harmonia“ errungen worden war. 
Auch geſtern wurde wieder dieſer Wettſtreit ausgetragen, 
an dem ſich wieder die Chöre der „Harmonia“, der örtli⸗ 
chen „Lutnia“ und des „Chopin“ beteiligten. Leider 
wurde diesmal der Preis nicht wieder der „Harmonia“ zu⸗ 
erkannt, was nach Anſicht aller gerechtdenkenden Anwe⸗ 
ſenden hätte geſchehen müſſen, ſondern man räumte r 
den letzten Platz ein, weshalb der Verein beſchloß, das 
Diplom gar nicht entgegenzunehmen, und auch Herr Pro⸗ 
feſſor Adolf Bautze aus Lodz, eine anerkannte Perſönlich⸗ 
keit auf muſikaliſchem Gebiete, verweigerte die Unterzeich⸗ 


Auf dem Waſſerring brach die obdachloſe 52 Jahn nung des Schiedsſpruchs. Das Schiedsgericht zog ih 


= 


durch dieſe Entſcheidung Spott in den eigenen Reihen zu. 
Es beſtand außer Herrn Bautze aus den Herren A. Pen⸗ 
dzimonz und W. Januszewiez. Der Pokal wurde diesmal 
der „Lutnia“ zuerkannt, während „Chopin“ den zweiten 
Platz einnahm. 

N 


Hus dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


35 Jahre Radogoszezer Männergeſangverein „Poly: 
humnia“. Kaum eine Woche vergeht ohne eine Jubiläuns⸗ 
veranſtaltung innerhalb unſerer Vereine. Diesmal iſt als 
Jubilat der Radogoszezer Männergeſangverein „Pocy⸗ 
hymnia mit ſeinem 35jährigen Jubiläum an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten. 35 Jahre iſt immerhin eine lange Spanne 
Zeit, beſonders bedeutungsvoll für einen Verein, der ſich 
nicht auf die beſitzenden Kreiſe der Bevölkerung ſtützt. 
Wenn man ſo in ſtiller Stunde die Geſchichte und das 
Werden unſerer Vereine vor dem geiſtigen Auge vorüber⸗ 
ziehen läßt, ſieht man ganz klar das Spiegelbild der letz⸗ 
ten ſchnellebigen und ereignisreichen Jahre ſeit Beginn 
des 20. Jahrhunderts. Man muß dabei ſtaunen über die 
Aufopferung und Strenge gegen ſich ſelbſt im Kampfe um 
das Erhalten und Aufbauen unſeres deutſchen Volks⸗ und 
Seelenlebens. Es iſt nicht ſo, wie der und jener ſagt, das 
Vereinsleben bringe keine Früchte mehr für das hieſige 
Deu'ſchtum, für Lodz, das die eingewanderten Deutſchen 
— zum größten Teil Weber und Handwerker — mit ihrer 
Hände Arbeit aufgebaut haben. Dieſe ſchaffenden Men⸗ 
ſchen, die ihre alte Heimat aufgegeben haben, haben das 
Turnen und das Volkslied mit in ihr neues ſchweres Da⸗ 
ſein mitgebracht, um dabei Troſt, Entſpannung und gei⸗ 
ſtige Betä ligung zu finden, und deswegen muß dieſes Gut 
erhalten bleiben. Weltanſchauliche Unterſchiede fallen auf 
dieſem Gebiete von ſelbſt weg. 

In unferem Liede mögen alſo weiterhin Hoffnung, 
geiſtige Stärke und das ewig menſchlich Reine und Schöne 
mitklingen. Möge das deutſche Volkslied uns über die 
allgemeine geiſtige Zerrüttung und die jammervolle Zeit 
hinweghelfen und Klarheit bringen. Dies mögen die Leit⸗ 
gedanken auch für die tapferen Sänger des Jubelvereins 
„Polyhymnia“ fein. 

Das Feſt war ſtark beſucht. Dies mag zum Teile 
ein Umſtand ſein, der aus dem geſchloſſenen Freundſchafts⸗ 
Dreibund reſultiert, zu welchem „Danysz“, „Polyhymnia“ 
und der Rokicier Kirchengeſangverein gehören. Zum 
Programm übergehend, muß auch etwas kritiſches geſagt 
werden. Das Programm war entſchieden zu lang, die 
letzten humoriſtiſchen Vorträge aller Art ſowie die Baus 
berkünſte hätten ruhig wegfallen können. Nicht deswegen, 
weil fie ſchlecht waren, nein, ſondern die Zeit war ſchon zu 
weit vorgeſchritten. . 

Eine feierliche Note brachten die verſchiedenen Glͤck⸗ 
wünſche und Begrüßungsanſprachen, welche vor wie auch 
während des Programms (in den Pauſen) an die Adreſſe 
der Veranſtalter gerichtet waren. Es gratulierten: Guſtav 
Güttler im Namen der Vereinigung deutſchſingender Ge⸗ 
ſangverein, Köppe im Namen des Gemiſchten Chores der 
Veranſtalter, Volkmann (Neue Lodzer Zeitung), Salzwe⸗ 
del (Freie Preſſe), Seidler (Lodzer Volkszeitung) ſowie 
mehrere Vertreter anderer Vereine. 5 

Eine paſſende Einleitung erfuhr das Programm durch 
den ſchön geſprochenen Prolog von Frl. Giſela Beierlein, 
welche dann auch dem Jubelbverein ein Fahnenband üher⸗ 
reichte. Dann ſang der Chor den Wahlſpruch und der 
Vereinspräſes hielt eine ſchöne Begrüßungsanſprache, bes 
ſonders die erſchienenen Gaſtvereine ſowie die Vertreter 
der Preſſe begrüßend. „In die Ferne“ von Ignaz Heim 
ſang dann noch der Jubelverein unter Schillers Leitung. 
Nun trat der Rokicier Kirchengeſangverein (Leitung Schil- 
ler) auf die Bühne und ſang „Ewig liebe Heimat“ don 
Simon Breu und „Weihelied“ von Georg Striegter. 
Eines der wertvollſten Vorträge war unbedingt das Ma⸗ 
ſikquartett (Klavier — Frau J. Gertner, Violine — Herr 
L. Gertner, Bratſche — Herr O. Broſch, Cello — Herr R. 
Wenger), welches das Klavierquartett Es⸗Dur Grade 
Allegro ma non troppo — Andante cantabile — Rondo 
ſowie das Andante cantabile aus der I. Sinfonie C⸗Dur, 
beide Stücke von L. v. Beethoven, in vollendeter Weiſe 
ausgeführt. Eine angenehme Ueberraſchung bot der 
Männergeſangverein „Dauysz“ mit dem Vortrag der 
Lieder: „Heimatlos“ von F. Bäcker und „Heute iſt hen“ 
von M. v. Weinzierl. Chor und Dirigent (Prof. Sozula) 
wurden ſo ſtark applaudiert, daß eine Zugabe erfolgen 
mußte („Der Marſch“ von K. Danysz), welcher dann 
beſſer geſungen wurde, als die vorherigen Lieder. Stark 
applaudiert wurden auch die Lieder: „Zigeunerleben“ von 
Nobert Schumann und „Frei weg“ von Jakob Chriſt vom 
Feſtchor mit Orcheſterbegleitung vorgetragen. Den Lie: 
derreigen ſchloſſen die drei vereinigten Chöre („Danysz“, 
Rokicier Kirchengeſangverein und „Polyhymnija“ unter 
Schillers Leitung, und zwar mit den Liedern „Ueberma!“ 
von G. Wohlgemuth und „Mädchen mit den blauen Au⸗ 
gen“ bearbeitet von G. Wohlgemuth. „Czardasz“ aus der 
Oper „Der Geiſt des Wojewoden“ von L. Großmann und 
„Nondo-Bolla” von J. Sozula, wurden dann von Frl. 
Hedwig Jesle vorgetragen (Klavier Prof. Sozula). 

Nach der Pauſe folgten dann noch verſchledene humd⸗ 
riſtiſchen Vorträge, ein Katzenquartett (ſehr drollig), Zan⸗ 
berkurzweil und eine Tierdreſſur. 

Der Tanz kam dann ziemlich ſpät in ſeine Rechte, 
doch wurde dieſem deswegen um ſo begeiſterter gehuldigt. 
Die Muſik lieferte ein Streichorcheſter. A. S. 


— WIN 


Mn 


Ber 2 


Aus Welt und Leben. 


Wieder ein König weniger. 
Der Hönig von Siam ;urüdgetreten. 


Paris, 4. März. Der König von Siam hat 
Preſſevertretern gegenüber erklärt, daß er beichloffen habe, 
zurückzutreten. Er habe auf alle ſeine Rechte verzichtet, 
weil er eingeſehen habe, daß ihn durch die Methoden der 
Regierung und der Regierungspartei keine Möglichkeit 
mehr offen ſtehe, „für den Schutz ſeines Volkes“ zu ſorgen. 


Ihr im Schlaf den Kopf kahl raſiert. 

Ein recht ungewöhnliches Attentat auf die Reize jeı- 
ner Ehefrau hat Herr Grizunoff in Charbin unternom⸗ 
men. Er miſchte ſeiner Frau ein Schlafmittel in ein Ge⸗ 
tränk, während deſſen Wirkſamkeit er ihr den Schädel völ⸗ 
lig kahl raſierte. Ebenſo verfuhr er mit den Augenbrauen, 


vnd er vollendete ſein ſchändliches Werk dadurch, daß er 
den ganzen Stolz ſeiner Frau, die langen Wimpern, bis 


auf einen häßlichen Stoppelreſt abſchnitt. Als die Frau 
erwachte, hielt ſie ſich gar nicht erſt mit dem Schänder 


ihrer Schönheit auf, ſondern erſtattete ſofort Anzeige. Vor 


ſchwere Verluſte erlitten. 


. 


dem Richter ſagte Grizunoff zu ſeiner Verteidigung, er 
habe ſeine Frau nur dadurch auf dem ſchmalen Pfade der 
Tugend halten können, daß er ihre Reize ein wenig min⸗ 
derte. Dennoch erhielt er ſechs Monate Gefängnis wegen 
schwerer Körperverletzung. 


Unglüdsfahrt eines kanadiſchen Dampfers. 


Aus Halifax wird berichtet: der kanadiſche Dampfer 
„Montclare“, der im hieſigen Hafen eingetroffen iſt, hat 
durch das ſtürmiſche Wetter im atlantiſchen Ozean mehrere 
Ein Mitglied der Beſatzung 
wurde von einer rieſigen Welle über Bord geſpült und er⸗ 


trank. Ein Matroſe wurde gegen eine Wand geſchleudert, 


erlitt einen Schädelbruch und ſtarb ſofort. Zwei Matro⸗ 
ſen muß en nach der Ankunft ſchwer verletzt ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Einem von ihnen mußte ſofort ein 
Bein amputiert werden. ö 


Güterzug überfährt Nraftwagen. 

Aus Gelſenkirchen wird gemeldet: Ein Güterzue 
überfuhr in der Nähe von Buer einen Kraf wagen. Von 
den drei Inſaſſen wurden zwei getötet und der dritte 
ſchwer verletzt. Der Schrankenwärter hatte die Eiſen⸗ 
Cöhaſchranke nicht geſchloſſen. 


Humor. 


Der alte Buchhalter infteniert einen neu eingetrete⸗ 
nen Beamten: „Und dann: der Herr Chef erzählt gern 


Witze. Sie dürfen nich: laut lachen, das geziemt ſich für 


einen Angeſtellten nicht. Lächeln Sie aber heimlich, ſo 
glaubt er, Sie machen ſich luſtig über ihn; wenn Sie ernſt 
bleiben, hält er Sie für einen Dummkopf. Richten Sie 
ſich danach.“ 
* 

„Wie geht es Ihrer Frau Gemahlin?“ 

„Aber, Herr Profeſſor, ich bin doch Junggeſelle.“ 

„So, ſo, ſchon lange?“ 


„Meine Herrſchaften, Typhus iſt eine ſehr gefährliche 
Frankheit. Entweder der Patient ſtirbt oder er wird 
blödſinnig. Ich habe auch Typhus gehabt.“ 


* 
„Du, Papa, du haſt mir doch 20 Zloty für ein gutes 
Zeugnis berſprochen?“ 
„Ja, — und . .“ 
„Danke, ich verzichte.“ 
8. 


A.: „Welches iſt der Unterſchied zwiſchen Rheuma⸗ 
tismus und Gicht?“ 

B.: „Alſo, das iſt ſo: Wenn du den Finger in einen 
Schraubſtock hälſt und die Schraube anziehſt, bis du es 
nicht mehr aushalten kannſt — das iſt Rheumatismus; 
u du aber die Schraube noch ein wenig zu, dann iſt es 
Vicht. \ 

8 


Kunde: Vor einer Woche haben Sie mir ein Pflaſter 
verkauft, damit ich mein Rheuma loswerde.“ 

„Kann ſein, und womit kann ich Ihnen heute dienen?“ 

„Heute möchte ich ein Mittel brauchen, um das Pfta⸗ 
ſter loszuwerden.“ 

» 

Arzt zum Maler: „Sie haben es gut! Wenn Sie 
ſchlecht gemalt haben, dann kratzen Sie einfach die Farbe 
wieder ab!“ f N N 

Sagt der Maler: „Sie haben es beſſer! Wenn Sie 
ſchlacht kuriert haben, dann kratzen einfach Ihre Patienten 
101 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 5. März, 
beranſtaltet die Frauengruppe im eigenen Lokal eine 
Faſtnachtsfeier mit Tanz. Beginn 6 Uhr abends. Freunde 
und Sympathiler werden zu dieſem Feſt höfl. eingeladen. 
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Lodger Volkszeitung — Montag, den 4. März 1935. 
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Ruch beſiegt Tennis · Boruſſia 311 


Der polniſche Meiſter bereits in guter Form. 


Geſtern fand in Hajduki in Oberſchleſien ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen dem polniſchen Meiſter und der he⸗ 
kannten Berliner Fußballmannſchaft Tennis⸗Boruſſia 
ſtatt. Den Sieg im Verhältnis 3:1 trug Ruch davon, der 
2 Tore durch Wilimowſki und Kubiſch erzielte. In der 1. 
Halbzeit ſpielten die Berliner ſehr gut und erzielten auch 
die Führung durch Fechter. Dagegen war nach der Panſe 
der polniſche Meiſter Herr der Lage und zwang dem Geg⸗ 
ner ſeine Spielart auf. An Zuſchauern wohnten dem 
Spiel dreitauſend Perſonen bei. 


Die Mannſchaft des Polenmeiſters iſt, nach Anſicht 
ihres Wiener Trainers Wieſer, bereits gut vorbereitet für 
die bevorſtehenden Liga⸗Meiſterſchaftsſpiele. Die Mann⸗ 
ſchaft hat den Winter über unter der Obhut des Trainers 
tüchtig an ſich gearbeitet und alle Mann befinden ſich in 
guter Form. Am Beſtand der Mannſchaft wird ſich, im 
Vergleich zum Vorjahre, nicht viel ändern. Im Tore 
wird wahrſcheinlich Kurek ſpielen; in der Verteidigung 
Ruzanſki und Czempisz (ein neuer Mann), als Halfs Dzi⸗ 


wisz, Badura und Zorzyeki und im Angriff Urban, Giewſa 
Peterek, Wilimowſki und Wlodarz. 

Das geſtrige Spiel mit der Berliner Mannſchaft war 
für den Polenmeiſter eine gute Prüfung in bezug auf ſe ne 
Form. Erwähnt ſei hier noch, daß die Berliner im Vor⸗ 
jahre dem Ruch eine 5:3⸗Niederlage beibrachten. 


Fußball im Reiche. 
In Lodz leine Fußballſpiele. 


Alle für geſtern angeſetzt geweſenen Fullballſpiele 
mußten wegen der ſchlechten Beſchaffenheit der Spielplätze, 
bedingt durch das fatale Wetter in den letzten zwei Tagen, 
abgeſagt werden. 

Die in anderen Städten des Landes ausgetragenen 
Freundſchaftsſpiele zeitigten nachſtehende Reſultate: 


Warſchau: Legſa — Swit 6:0, Polonia — Dru⸗ 
karz 7:0. Krakau: Cracovia — Wawel 6:0, Wiſla — 
Korona 4:0. Poſen: Warta — KPW 0:0, Legia — 
Pogon 1:1. Mislowitz: Garbarnia (Krakau) — 06 
Mislowitz 6:1, 


—— — — 


„Erſter Schritt“ im Boxen. 
Chudzil und Ziminſti die Beſten. 


Geſtern fanden die Finalkämpſe der Boxveranſtaltung 
fün Anfänger, des ſogenannten „erſten Schrittes“, ſtatt. 
Wie in den früheren Wettbewerben, jo auch diesmal, nay⸗ 
men daran viele junge Boper teil, aber nur wenige davon 
hatten ſich für dieſen erſten Schritt gründ. ich vorbereitet. 
Horvorzuheben wäre vor allem der IKP⸗Boxer Chudzik, 
det im Bantamgewicht ſich den Sieg holte. Genannier 
hat das Zeug in ſich, ein guter Boxer zu werden. Ferner 
lenkte Ziminſki die Aufmerkſamkeit auf ſich. Ein zwei Me⸗ 
ter langer Junge, gut entwickelt, wird, nachdem er die nö⸗ 
tige Routine im Ring erlangt haben wird, für alle Kämp⸗ 
fer im Schwergewicht ein ſtarker Gegner ſein. 

Die Meiſtertitel im erſten Schritt erkämpften ſich in 
den einzelnen Klaſſen nachſtehende Boxer: 

Fliegengewicht: Roßmann II (Hakoah) beſiegt Ku⸗ 
libka (Geher) nach Punkten. 

Bantamgewicht: Chudzik (IK) holt 0 einen über⸗ 
legenen Punktſieg über Auguſtowicz (Geyer). 

Federgewicht: Oſiecki (FEP) kann feinem Klubkolle⸗ 
gen Niedzielfki eine Niederlage beibringen. 

Leichtgewicht: Liſieckis Gegner Panſki gibt bereits in 
der erſten Runde den Kampf auf. 

Weltergewicht: Beide ſind Kruſcheender⸗Boxer. Aber 
ſowohl Jeziorek wie Pohl weichen einem wirklichen 
Kampfe aus, wofür der Ringrichter beide disqualifiziert 

Mittelgewicht: Malkoszewſkis Gegner ſtellt ſich nicht 
zum Kampfe. Ein Valkover⸗Sieg. 

Im Halbſchwergewicht fand lein Kampf ſtatt, dagegen 
holt ſich im Schwergewicht der IKP⸗Boxer Ziminſki noch 
in der erſten Runde einen k. o.⸗Sieg über ſeinem Klubkol⸗ 
legen Piotrowſki. 


Varia — Eloda 10:6. 
Stürmiſcher Verlauf des Aampfes, 


Das geſtrige Freundſchaftstreffen zwiſchen dem neuen 
Polenmeiſter Warta und der Warſchauer Skoda endete mit 
einem Siege des Meiſters im Verhältnis von 10:6. Das 
Treffen hatte einen ſtürmiſchen Verlauf, da es nach dem 
Kampfe Maſchrzycki — Piſarſki zu langanhaltenden Pro⸗ 
teſtrufen von ſeiten des Publikums kam. Die einzelnen 


Kämpfe zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: Czorſti (S) be⸗ 


ſiegt nach Punkten Koziol, Sobkowiak (W) beſiegt Moczto, 
Rogalſti remiſiert mit Kozlowſki, Sipinfki remiflert mit 
Bonkowſki, Seweryniak (S) beſiegt Anjola, Maſchrzucki 
(W) bekommt einen unverdienten Sieg über Piſarſki zu⸗ 
geſprochen, Szymura (W) beſiegt durch techniſchen k. o. 


Wozniak und Pilat (W) holt ſich einen k. o.⸗Sieg über 


Garſtecki. 


Zwei Polen ſchiedsrichtern Deutſchland — Tſchechoſlowakei 

Der Deutihe Boxverband hat für das bevorſtehende 
Boxländertreffen Deutſchland — Tſchechoſlowakei um den 
Mitropacup in Breslau zwei polniſche Schiedsrichter zum 
Leiten des Kampfes eingeladen. Der polniſche Verband 
wird Bielewiez und Cendrowſki mit dieſer Miſſion beauf⸗ 
tragen. ö 


* 


- 


Boxer Durkomſki verunglückt. 


Dem bekannten IKP⸗Boxer Durkowͤſki ſtieß am 
Sonnabend bei ſeiner Arbeit in der Fabrik ein böſer Un⸗ 
glücksfall zu. 


zuſammenbrach und in dieſem Zuſtande nach dem 
Moscickiſpital überführt werden mußte. Sein Zuſtand iſt 
jedoch nicht beſorgniserregend und die Aerzte hoffen, ihn 
bald entlaſſen zu können. 

Im Zuſammenhang damit mußte der Plan eines 
Entſcheidungskampfes zwiſchen Durkowſki und Wdowinſfk! 
im Rahmen des Mannſchaftskampfes LKS — Kraft fallen 
gelaſſen werden. 


—— N 


Winterſport. N 2 
Narufars an vierter Stelle 
in der Alpen⸗Meiſterſchaft von England. 


Zürich, 3. März. Bei Wengen fand im Rahnze ne 
der Skimeiſterſchaften von Grißbritannien ein Slalom⸗ 
lauf ſtatt. In dieſem Wettbewerb ſiegte der Deutſche 
Kraiſy. Staniſlaw Maruſarz belegte hier den 10. Plaß. 
In der Geſamtwertung ſiegte Kraiſy mit 92,89 Punkten. 
Staniſlaw Maruſarz konnte mit 85,79 Punkten die vierte 


Stelle einnehmen. Dieſe Placierung iſt für den polniſchen 


Skiläufer ein ſchöner Erfolg, da, wie bekannt, Maruſarz 
keinesfalls als Spezialiſt für derartige kombinierte Wekt⸗ 
bewerbe iſt. Seine Stärke liegt lediglich in den Sprüngen 


Die 10 beſten polniſchen Sportler. 


Nach einem vom „Przeglond Sportowy“ durchgeführ⸗ 
ten Plebiszit können nachſtehende Sportler und Sport⸗ 


lerinnen als die beſten angeſehen werden: 1. Frl. Walaſie⸗ 


wiez, 2. Flr. Weiß, 3. Kuſocinſki, 4. Wilimopſfki, 5. Kaj⸗ 
nar, 6. Maruſarz St., 7. Tloczynſki, 8. Ehrlich, 9. Segda, 
10. Rothole. Auf die weiteren Plätze kamen: Czech, Spy⸗ 
chalowa, Biniakowſki, Hebda, Verey, Matjas, Lukhaus, 
Majchrzyeki, Kucharſti und Frau Nehring. 8 


Drukarnia 
Ludowa wLodzi 


Petrikauer M 83 »Tel.100-99 
Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s forgfältigfte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 


UU ˙ A ˙· 0A EEE KOT: 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Hetfe — Pruck: essa Lodz Petrifauer 101 


Er erhielt von einer Maſchinenwelle einen 
derartigen Stoß in die Magengegend, daß er bewußtlos 
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Mr. 62 


| Der Weg zur Wahrheit 


- EIN Roman von Ida Bock IH 
5 5 (54. Fortſetzung) 


„In München joll fie ja mit dem Weißmann im The⸗ 
ater getanzt haben.“ ſagte die junge Mutter mit Spott 
um die Lippen. Da begann das Kind auf ihrem Arme zu 

ſchreien. „Ja, du biſt mein Bub!“ Sie verließ mit ihm 
die Stube. f 

’ „Ihr Mann iſt in der Fabrik droben Vorarbeiter. 

Und ſie mag nicht leiden, daß man über den jungen Herrn 
von Düren ſchlecht ſpricht, weil er immer ſo nett zu ihr 
war.“ 

„Rede ich ſchlecht? Ich rede nur nicht gut.“ 

„Unter uns gejagt: einen beſonders guten Ruf hat 
der junge Herr nicht gehabt. Schulden an allen Ecken und 
Enden. In der Fabrik haben ſie ſich nicht viel um ihn 
gekümmert. Der Direktor, ein ſehr feiner Mann, der Her: 
Liebig, iſt dort alles. Er kommt manchmal abends zu 
mir.“ 9 

„Sagen Sie, lieber Freund, was machen die für 
Stoffe?“ 

„Tuch, feines Tuch. Die Fabrik iſt berühmt weit und 
breit.“ N 

„Berühmt. Vielleicht werde ich hinaufſchauen. Wie 
heißt der Direktor? Und ſagen Sie, wie lange geht man 
in die Stadt?“ f 
„„ dreivertelſtunden ſchon. Aber nach jedem Zug geh: 
doch der Autobus hinein, der hält hier.“ 
„Gut zu wiſſen. Alſo was bin ich ſchuldig?“ 

Nachdem Koritſchoner ſich ein paar Schritte vom Bä⸗ 
renwirtshauſe entfernt hatte, wandte er ſich zurück. Der 
Wirt ſtand noch unter der Tür und ſah ihm nach. 


INFOLGE STARKER FREQUENZ 


WIRD DIE WEISSE WOCHE VERLÄNGERT. 
ERMÄSSIGTE PREISE. GROSSE AUSWAHL, 


©  _ &pesinlärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 


Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122-73 Spegialſt fur Haut-, — 
Geöffnet von 8 Ute morgens bis 9 Uhr abends Serbe ee | Schachfeltion 
— —4 — Hanttenmidsiten. Bintes, der. este j Jeden Donnerstag ab 8 Uhr abends 
87 88 0 bes 2 Boludniowa 28 und jeden Sonntag ab 10 Uhr vorm. 


Vorbeugun geſtation ſtändig tätig — Für Damen 


befonberes Konſultation 3 Zloty. 


Wa rtesinmer * 


Praltiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Raſſen der Haustauben 
Taitben zu 
Der Kaninchenſt all 
Verarbeitung der Kaninchenfelle 
Stubenfüdenzudt . . 


Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 8 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 


Nutzbringende Hühnerzuct 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 
Geflügelkrank heiten 
Monatskalender für den Geflügel züchter 
Der Polizeihund 


e 


Die Erziehung und Dreſſur des Luxushund 8 


Die Aufzucht junger Hunde 
Abrichtung und Führung des Jagdhundes 
Hunde krankheiten 

Kanarienzuh t tel apa a 
Geſundheitspflege der Kleinhaustiere 


Borrätig im 


« 
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Buch- u. Zeitjchriften-Berkried „Volkevreſſe“ 


Petrikauer 109. 
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Empfängt von 8—1! und f 
5 —8 Uhr, Sonn⸗ u. Jeier⸗ Ir e 
tags von 9—1 Uhr 
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Lodger Boltögerrung — Montag, den 3. März 1950. 


An dem Parktor wurde er von einem Wächter ange: | 
halten. 
In die Fabrik will ich. Ich bin ein Geſchäftsfreund 
aus Amerika. Yes.“ 


Links erhob ſich ein Neubau, ſchon eingedeckt aber 


noch unverkalkt. Eine Villa mit Ballon und großer Glas⸗ 


veranda und anſchließend ein verſchneiter Garten, aus dem 
mit Stroh umhüllte und mit Wachsbatiſt gekrönte Bänm⸗ 
chen über den lebendigen, ſtellenweiſe grünen Zaun rag'en. 
Da hatte früher das Häuschen geſtanden, in dem der 
Briefträger Timotheus gewohnt hatte. 

Bald ſtand Koritſchoner vor dem Rundbogentor des 
hinteren Schloßtraktes. Unter der Bogenlampe, die von 
der Decke des Gewölbes hing, blieb er eine Weile ſtehen, 
prüfte die Oertlichkeit. Links die Stiege mußte zu dem 
Unglückszimmr führen. Es war doch alles ganz genan 
beſchrieben in den Zeitungen. „Ordentlich unheimiich 
wird einem da! Weiß man, was in ſo einer alten Ritter⸗ 
burg ſich ſchon alles zugetragen hat? Raubritter ha ben 
vielleicht da gewohnt. So ein Bau iſt doch die rein'te 
Aufforderung zum Mord. Das heißen ſie dann Ro⸗ 
mantik!“ 

Als er dann aber in dem weißen Hofe ſtand, begann 
er zu ſchmunzeln. Gerade fuhren zwei Laſtautomobile ge⸗ 
gen das vordere Tor. 

„Bei uns hätten ſie aus dem Hof ein Stadion ge⸗ 
macht. Großartig! Und nicht ein Fetzen Papier liegt 
hier auf dem Pflaſter. Sauber, Deutſchland!“ Er trat 
an eines der hohen Parterrefenſter. Transmiſſionen, rie⸗ 
ſige Webſtühle in langen Reihen. Menſchen bei der Arbeit 

Da trat ein Herr in Lodenjoppe hinter ihn. 

5 wWünſchen Sie etwas?“ 

Koritſchoner wandte ſich. 


unten geſehen habe, habe ich gedacht: eine hiſtoriſche Sache. 
Was macht man damit? —“ 


„Ich bin paff! Hören Sie: Wie ich das Schloß von | 


mit Krankenbeiten von 


Empfang von Augener für 
lung in der Hella (Operationen 
wie auch toriſch von 9.30 bie 1 
. und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


„Bortichritt‘ 
Detrikauer Straße 109 


Doktor 


icher 


Gemiſchter Chor 


Heute, Montag, ab 7.80 Uhr 
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Augenheilanſtalt 


D'B.Donchini . 
| ee} Malulatur 


Peiritauer Sr. 90 Tel. 221:72 


rr 


Eine unde des gemiſchten Chores 


Nellame zermalmt die Keifis 
Rellame erobert die Welt! Jnferiere nur durch dae 
Anzeigenbürn Fuchs Setritauer 50, Tel. 121-3 


Der Herr in der Lodenjoppe lächelte. 

„Jetzt wiſſen Sie aber, wozu der alte Bau dient. Ich 
muß Sie aber darauf aufmerkſam machen — Sie verzeihen 
ſchon! — daß Fremde hier nicht Zutritt haben.“ 

„Ich bin Geſchäftsmann aus Neuyork.“ 

„Ich bin der Leiter der Fabrik —““ 

„Alſo Herr Direktor Liebig? Mein Name iſt Korit⸗ 
ſchoner, Julius Koritſchoner, Firma J. Koritſchoner, 
Neuyork.“ 

„Sehr erfreut. Sie ſind an mich empfohlen? 
meinen Namen kennen —“ 8 

„Empfohlen? Geben Sie was auf Empfehlungen? 
Ich nicht. Ich ſchaue mir die Leute immer nur an. Und 
Ihren Namen, Herr Direktor? Mein Gott, man kennt 
ſich doch ein biſſel aus in der Welt. Sagen Sie, lieber 
Herr Direktor, habe ich Ihren Namen nicht in der Zez⸗ 
tung geleſen? Da war doch jo eine Sache —“ 

Ueber das gütige Geſicht Direktor Liebigs huſchte ein 
leiſer Schatten. „Es handelt ſich um einen noch nicht ganz 
aufgeklärten Fall. Schon in wenigen Tagen wird die 
Schwurgerichtsverhandlung ſtattfinden. Aber vielleicht if: 
es Ihnen gefällig, in mein Büro einzutreten, da Sie ja 
Geſchäftliches mit mir beſprechen wollen?“ 

Direktor Liebig ſchritt über den Hof, Koritſchoner ne 
ben ihm her, ſtill, doch in Gedankenarbeit, wie ſeine leb⸗ 
hafte Miene verriet. 

Als die beiden Männer in dem Büro einander gegen: 
über ſaßen, ſchien Koritſchoner noch gegen ſich angulämp- 
fen, aber dann gab er ſich einen Ruck: EN 

„Wiſſen Sie mein lieber Herr Direktor, das mil ber 
Geſchäftsverbindung — na ja, warum nicht? Vielleicht 
können Sie einen Vertreter in Neuyork brauchen, das 
heißt, ich weiß nicht, ob Sie amerikaniſche Preiſe Falten 
können — aber es iſt nicht die Hauptſache —“ 

„Sondern?“ 

„Sondern — ich bin ſein beſter Freund.“ 


„Weſſen Freund?“ N 
i Fortſehung folgt. 


Dr. med. P. BRAUN 


| zurüdgelehet 
Spesialarst fur Haut: und veneriſche 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 216-90 
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(alte Zeitungen) 
40 Sroihen für das Kilo 


® 
verkauft die „Lodzer Boltszeitung‘ 
Petrifauer 109 
deutscher Kultur» und Bildungaverein Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr „Ten i tamten' 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Der Junggesellenklub* 

Populäres Theater, Petrikauer 295: Heut: 
8.15 Uhr „Co kobieta moze* 0 N 

Capitol: Viktor oder Viktoria 

Casino: Antek als Polizeimeister 

Europa: Mein Herz ruft nach dir 

Grand. no: Bemalter Vorhang 

Luna: Liebeserwachen 

Metro u. Adria: Pat und Patachon 

Miraz: Dame und Chauffeur 

Palace: Peter 

Przedwiosnie: Kleopatra 

Rakieta: Die Fahrt in die Jugend 

Sztuka: Das Geheimnis der kleinen Shirley 


